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96 Erlaß des Präſidenten des Senats 
über die Stiftung des Treudienſt⸗Ehrenzeichens 
Vom 20. Juni 1938. 
Aus Anlaß der fünften Wiederkehr des Tages der Machtübernahme in Danzig ſtifte ich als 
Anerkennung für treue Arbeit im Dienſte für Volk und Staat das 
Treudienſt-Ehrenzeichen. 
Die Einzelheiten beſtimmt die Satzung. 


Danzig, den 20. Juni 1938. 


Der Präſident des Senats 
PZI 20” Greiſer 


97 Satzung des Treudienſt⸗Ehrenzeichens 
Vom 20. Juni 1938. 


Artikel 1 
Zweck des Treudienſt⸗Ehrenzeichens 
Das Treudienſt-Ehrenzeichen iſt eine Auszeichnung für langjährige treue Arbeit im Dienſte für 
Volk und Staat. j 
Artikel 2 
Vorausſetzungen der Verleihung 


(1) Das Treudienſt-Ehrenzeichen können Beamte, Angeſtellte und Arbeiter erhalten, die eine 
25 jährige oder 40 jährige Arbeitszeit im öffentlichen Dienſt in Treue zurückgelegt haben, ſowie An⸗ 
geſtellte und Arbeiter in der freien Wirtſchaft, die einem und demſelben Dienſtherrn, Arbeitgeber oder 
Betrieb 50 Jahre lang in Treue gedient haben. 


(2) Polizeivollzugsbeamte unterliegen der für dieſe Gruppe getroffenen Sonderregelung. 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 28. 6. 1938.) 
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Artikel 3 
Einteilung des Treudien}t-Chrenzcidens 
Das Treudienſt-Ehrenzeichen wird verliehen: 
an Beamte, Angeſtellte und Arbeiter im öffentlichen Dienſt 
7 | für 25 jährige treue Dienſtleiſtung in der 2. Stufe, 
Weder , ?) für 40 jährige treue Dienſtleiſtung in der 1. Stufe, 
be Re 5 i 2 15 
©. 182 an Angeſtellte und Arbeiter in der freien Wirtſchaft 
e 5 für 50 jährige treue Dienſtleiſtung in einer Sonderſtufe. 
SHV 
©: 182 
Artikel 4 
Form und Trageweiſe des Treudienſt⸗Ehrenzeichens 

(1) Das Treudienſt-Ehrenzeichen für Beamte, Angeſtellte und Arbeiter im öffentlichen Dienſt iſt 
ein Kreuz mit geſchweiften Armen, das in der Mitte mit einem von einem Eichenkranz umgebenen 
Danziger Wappen und dem Hakenkreuz belegt iſt. Die 2. Stufe iſt in Silber, die 1. Stufe in Gold 
ausgeführt. 

(2) Das Treudienſt-Ehrenzeichen für Angeſtellte und Arbeiter in der freien Wirtſchaft gleicht dem 
Treudienſt-⸗Ehrenzeichen für die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter des öffentlichen Dienſtes. Das 
Kreuz iſt in Silber ausgeführt, der Eichenkranz iſt golden; auf dem oberen Arm des ſilbernen 
Kreuzes iſt in goldenen Ziffern die Zahl „50“ angebracht. 

(3) Das Treudienſt-Ehrenzeichen aller Stufen wird am kornblumenblauen Bande auf der linken 
Bruſtſeite getragen. 

Artikel 5 
Durchführung sbeſtimmungen 
Die Durchführungsbeſtimmungen werden von mir erlaſſen. 


Danzig, den 20. Juni 1938. 


Der Präſident des Senats 
PZI 2072 Greifer 


98 Durchführungsverordnung 
zum Erlaß über die Stiftung des Treudieuſt⸗Ehrenzeichens 
Vom 20. Juni 1938. 


Auf Grund des Artikels 5 der Satzung des Treudienſt-Ehrenzeichens vom 20. Juni 1938 (G. Bl. 

S. 175) ordne ich an: ! 
I. Öffentlicher Dienſt 
Sl 

(1) Sffentlicher Dienſt ift der nach Vollendung des 18. Lebensjahres zurückgelegte Danziger 
Staatsdienſt, deutſche Reichs- und Landesdienſt, der Dienſt bei Danziger oder deutſchen Gemeinden, 
Gemeindeverbänden und gemeindlichen Zweckverbänden und der Dienſt bei den ſonſtigen Danziger und 
deutſchen Körperſchaften, Anſtalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts mit Ausnahme des Dienſtes 
bei den Religionsgeſellſchaften. l 

(2) Die in wirtſchaftlichen Unternehmen, auf deren Leitung der Staat oder eine Gemeinde 
(Gemeindeverband, gemeindlicher Zweckverband) einen maßgebenden Einfluß ausübt, abgeleiſtete 
Dienſtzeit gilt als öffentlicher Dienſt. 

(3) In Zweifelsfällen entſcheidet die Präſidialabteilung des Senats, ob eine Tätigkeit dem öffent- 
lichen Dienſt zuzurechnen iſt. ; 

(4) Die im öffentlichen Dienſt bei verſchiedenee Dienſtherren zurückgelegte Arbeitszeit gilt als bei 
einem und demſelben Dienſtherrn abgeleiſtet. 

(5) Die im Beamten-, Angeſtellten- oder Arbeiterverhältnis zurückgelegte Arbeitszeit wird zu⸗ 
ſammengezählt. l 
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II. Dienſt in der freien Wirtſchaft 
§ 2 

(1) Der Dienſt in der freien Wirtſchaft erfaßt jede Art von Tätigkeit als Arbeitnehmer mit 
Ausnahme der Tätigkeit im öffentlichen Dienſt (§ 1). 5 

(2) Ein Dienſtverhältnis im Sinne dieſer Verordnung liegt nur dann vor, wenn der Angeſtellte 
oder Arbeiter auf Grund eines Dienſtvertrags oder eines dienſtvertragsähnlichen Verhältniſſes in Be— 
ſchäftigung ſteht. 

(3) Bei natürlichen Perſonen gelten als ein und derſelbe Arbeitgeber alle Verwandten und Ber- 
ſchwägerten in gerader Linie, ferner die in der Seitenlinie Verwandten und Verſchwägerten bis zum 
vierten Grad. 

(4) Bei Betrieben gelten mehrere Einzelbetriebe eines Unternehmens auch dann als ein und, der- 
ſelbe Arbeitgeber, wenn ſie ihren Sitz an verſchiedenen Orten haben. Ein Wechſel des Betriebs- 
inhabers oder eine Anderung der Rechtsform des Betriebes iſt unſchädlich, wenn der Betrieb als ſolcher 
im großen und ganzen ſeine Beſonderheit behält. 

(5) Weitere notwendige Ausführungsbeſtimmungen erläßt der Landestreuhänder der Arbeit. 


III. Gemeinſame Vorſchriften 
§ 3 
Für die Berehnung der Dienſtzeit ift die Dauer der tatſächlichen Dienſtleiſtung maßgebend. Eine 
Probezeit iſt voll anzurechnen. 
§ 4 : . 
(J) Ein für die Berufsausbildung notwendiges oder allgemein übliches Studium an einer Unie 
verſität, techniſchen Hochſchule, einer Hochſchule für Lehrerbildung, einer höheren techniſchen Staatslehr⸗ 
anſtalt für Hoch- und Tiefbau, einem Technikum oder einer dieſen Bildungsanſtalten entſprechenden 
Anſtalt ift bis zur Dauer von 3½ Jahren der Dienſtzeit zuzuzählen. 
(2) Der Dienſtzeit iſt ferner zuzurechnen: B 
a) die im hauptamtlichen Dienſt der NSDAP, ihrer Gliederungen und angeſchloſſenen Ber- 
bände verbrachte Zeit, 
b) die im Arbeitsdienſt verbrachte Zeit, 
e) die im Militärdienſt oder im aktiven Wehrdienſt verbrachte Zeit, 
d) die Unteroffizierſchulzeit, die Zeit auf Unteroffiziervorſchulen, an Militärſchulen und die 
Schiffsjungenzeit, 
e) der Kriegsdienſt, auch bei einer der im Weltkrieg mit dem Deutſchen Reich verbündet ge— 
weſenen Mächte, 
f) unverſchuldete Kriegsgefangenſchaft, 
g) die Wartezeit eines Zivil- oder Verſorgungsanwärters nach Beendigung des aktiven Mili— 
tär- oder Wehrdienſtes bis zur Einberufung in einen Beruf, 55 
h) die Zeit, während der ein Kapitulant, der ſpäter den Verſorgungsſchein erworben hat, nach 
Erfüllung ſeiner Dienſtpflicht bis zur Einſtellung als Kapitulant oder zwiſchen Kapitulations— 
abſchnitten hat warten müſſen, jedoch jeweils nur bis zur Dauer eines Monats, 
i) der Volontär- und Hilfsarbeiterdienſt bei Behörden vor der Einberufung als Zivilan⸗ 
wärter, ; 1 5 
k) die Tätigkeit als Gerichtsvollzieher oder bei einem Gerichtsvollzieher, 
1) der ehemalige Hofdienſt, 
m) der Dienſt als Poſt- oder Bahnagent, 
n) der Dienſt bei einer ſpäter verſtaatlichten Privatbahn, 
o) die Zeit, während der ein Beamter infolge Entlaſſung wegen Gebietsabtrennungen auf Grund 
des Verſailler Diktats beſchäftigungslos geweſen ijt, 
p) die Zeit unverſchuldeter Arbeitsloſigkeit nach Entſcheidung des Landestreuhänders, der 
Arbeit. 
(3) In den Fällen des $ 1 geſchieht eine Anrechnung nach Abſ. 2 jedoch nur inſoweit, als die 
Zeiten nach dem vollendeten 18. Lebensjahr liegen. 


§ 5 
Eine mehrfache Anrechnung von Dienſtzeiten findet nicht ſtatt. 


8 6 ; 
Die Tätigkeit braucht nicht zuſammenhängend abgeleiſtet zu ſein. | f 7 : 
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Ss 7 
(1) Perſonen, die die Danziger Staatsangehörigkeit nicht beſitzen, wird das Treudienſt— Ehren- 
zeichen nur beim Vorliegen bejonderer Gründe verliehen. 
(2) Danziger Staatsangehörigkeit des Arbeitgebers iſt nicht Vorausſetzung für die Verleihung 
des Treudienſt-Ehrenzeichens an Angeſtellte und Arbeiter der freien Wirtſchaft. 


8 8 
(1) Die Dienſtzeit gilt als in Treue geleiſtet, wenn der Beamte, Angeſtellte oder Arbeiter ſich 
gegenüber dem Dienſtherrn oder Arbeitgeber keine ernſthaften Verſtöße gegen die Treuepflicht hat zu— 
ſchulden kommen laſſen. 
(2) Auch ein ernſthafter Verſtoß gegen die Treuepflicht ſchließt die Verleihung des Treudienſt— 
Ehrenzeichens nicht aus, wenn er nicht auf ehrloſer Geſinnung begründet war und der Dienſtherr oder 
Arbeitgeber das Beſchäftigungsverhältnis in Kenntnis des Sachverhalts fortgeſetzt hat. 


Danzig, den 20. Juni 1938. 


Der Präſident des Senats 


D e Greiſer 
99 Erlaß des Präſidenten des Senats 


über die Stiftung der Polizei⸗Dienſtauszeichnung 
Vom 20. Juni 1938. 


Aus Anlaß der fünften Wiederkehr des Tages der Machtübernahme in Danzig ſtifte ich als 
Anerkennung für treue Dienſte in der Polizei die 
Polizei-Dienſtauszeichnung. 
Die Einzelheiten beſtimmt die Satzung. 


Danzig, den 20. Juni 1938. 


Der Präſident des Senats 
PZI 202 Greifer 


100 Satzung der Polizei-Dienſtauszeichnung 
Vom 20. Juni 1938. 


Artikel 1 
Zweck der Dienſtauszeichnung 


Die Polizei- enen g iſt eine Anerkennung für langjährige treue Dienſtleiſtung als 
Polizeivollzugsbeamter. f 


Artikel 2 
Einteilung der Dienſtauszeichnung 
Die Polizei-Dienſtauszeichnung wird in drei Stufen verliehen: 
für 8 jährige treue Dienſtleiſtung die 3. Stufe, 
Beilage! Ads, 1060 für 18 jährige treue Dienſtleiſtung die 2. Stufe, 
©.“ g3 Bilder $ | für 25 jährige treue Dienſtleiſtung die 1. Stufe. 


Artikel 3 
Form und Trageweiſe der Dienſtauszeichnung 
(1) Die Polizei-Dienſtauszeichnung 3. Stufe iſt eine runde ſilberne Medaille, die das Danziger 
Wappen in Verbindung mit dem Hakenkreuz zeigt. Der Rand iſt durch einen Eichenkranz eingefaßt. 
(2) Die Polizei-Dienſtauszeichnung 2. Stufe iſt ein ſilbernes Ordenskreuz, das in der Mitte das 
Danziger Wappen in Verbindung mit dem Hakenkreuz zeigt. Von dieſem durch einen Kreisrand ein— 
gefaßten Mittelſtück gehen Strahlenbündel aus. 
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(3) Die Polizei⸗Dienſtauszeichnung 1. Stufe hat die gleiche Form wie die 2. Stufe, ift aber 


golden. i : 
(4) Die Dienſtauszeichnung aller drei Stufen wird am kornblumenblauen Bande auf der linken 


Bruſtſeite getragen. 
Artikel 4 


Durchführungsbeſtimmungen 
Die Durchführungsbeſtimmungen werden von mir erlaſſen. 


Danzig, den 20. Juni 1938. 


Der Präſident des Senats 
PZI 2072 Greifer 


101 Durchjführungsverordnung 
zum Erlaß über die Stiftung der Polizei⸗Dienſtauszeichnung 
Vom 20. Juni 1938. 


Auf Grund des Artikels 4 der Satzung der Polizei-Dienſtauszeichnung vom 20. Juni 1938 (G. Bl. 
S. 178) ordne ich an: 
§ 1 
Die Polizei-Dienſtauszeichnung wird nur Polizei-Vollzugsbeamten im Sinne der Rechtsverordnung 
zur Regelung der Rechtsverhältniſſe der Polizeibeamten vom 5. 1. 1934 (G. Bl. S. 31) verliehen. 
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Auf die Dienſtzeit, deren Vollendung für die Verleihung der einzelnen Stufen der Polizei-Dienſt⸗ 
auszeichnung nach Artikel 2 der Satzung jeweils erforderlich iſt, werden angerechnet: 
1. die Wehrdienſtzeit, 
2. jegliche Dienſtzeit als Beamter, 
3. die Polizeiſchulzeit, : 
4. die Dienſtzeiten, deren Anrechnung auf die Polizeidienſtzeit der Polizeipräſident im Einver— 
nehmen mit der Präſidialabteilung des Senats beſonders genehmigt. 


Danzig, den 20. Juni 1938. 


Der Präſident des Senats 


PZI 20% Greifer 
102 Allgemeine Durchführungsvorſchriften 


zum Treudienſt⸗Ehrenzeichen und zu der Polizei⸗Dienſtauszeichnung 
Vom 20. Juni 1938. 


In Ergänzung der Stiftungserlaſſe, Satzungen und Durchführungsverordnungen des Treudienſt⸗ 
Ehrenzeichens und der Polizei-Dienſtauszeichnung vom 20. Juni 1938 (G. Bl. S. 175 u. f.) erlaſſe 
ich für die genannten Auszeichnungen folgende gemeinſame Vorſchriften: 


J. Verleihungsverfahren 
8 1 

(1) Die Vorſchläge für die Verleihung des Treudienſt-Ehrenzeichens und der Polizei-Dienſtaus⸗ 
zeichnung werden der Präſidialabteilung des Senats liſtenmäßig laufend zum 1. jedes Monats in dop— 
pelter Fertigung nach Formblatt überſandt. ; 

(2) Die Vorſchläge werden von Amts wegen gemacht; die erforderlichen Erhebungen find von 
Amts wegen durchzuführen. 

(3) Für die Einreichung der Vorſchläge ſind zuſtändig 

a) beim Treudienſt-Ehrenzeichen: für den öffentlichen Dienſt die zuſtändigen Senatoren und 

ſelbſtändigen Behördenleiter, für die freie Wirtſchaft der Landestreuhänder der Arbeit, 
b) bei der Polizei-Dienſtauszeichnung der Polizeipräſident. 
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§ 2 

(1) Die Präſidialabteilung des Senats führt allmonatlich die Entſcheidung des Präſidenten des 
Senats über die Verleihung der Auszeichnungen herbei. 

(2) Die Verleihung wird in einem Beſitzzeugnis beurkundet. 

(3) Die Entſcheidung gibt die Präſidialabteilung des Senats den Stellen, die ihr die Vorſchlags— 
liſten überſandt haben, unter Überſendung der Auszeichnungen und der Beſitzzeugniſſe liſtenmäßig De- 
kannt. 
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(1) Die verliehenen Auszeichnungen nebſt Beſitzzeugniſſen werden den Angeſtellten und Arbeitern 
der freien Wirtſchaft durch den Landestreuhänder der Arbeit, den Beamten, Angeſtellten und Mr- 
beitern im öffentlichen Dienſt durch den Leiter der Behörde oder deſſen Vertreter ausgehändigt. 

(2) Die Auszeichnungen ſollen möglichſt am Jubiläumstage ausgehändigt werden. 


II. Verſagung und Entziehung 
8 4 
Das Treudienſt-Ehrenzeichen wird nicht an Perſonen verliehen, gegen die durch Urteil eines 
Danziger oder deutſchen Gerichts rechtskräftig erkannt iſt auf 
1. Todesſtrafe, 
2. Zuchthausſtrafe, 
3. Gefängnisſtrafe, wenn die Verurteilung wegen Dienſtflucht aus dem Arbeitsdienſt oder 
wegen Fahnenflucht erfolgt iſt, 
4, Gefängnisſtrafe von mindeſtens einem Jahr, wenn die Verurteilung wegen einer vorſätzlich 
begangenen Straftat erfolgt iſt und zwar 
wegen politiſchen, raſſiſchen oder wirtſchaftlichen Volkverrats 
oder 
wegen einer ſonſtigen ſtrafbaren Handlung, bei deren Begehung der Täter eine ehrloſe 
oder beſonders rohe Geſinnung gezeigt hat, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, 
6. Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter oder der Fähigkeit, als Zeuge 
oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden, 
Verluſt der Wehrwürdigkeit, 
8. Maßregeln der Sicherung und Beſſerung nach § 42a des Strafgeſetzbuches. 
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Das Treudienſt-Ehrenzeichen wird ferner nicht verliehen an 

1. Perſonen, die aus der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei rechtskräftig ausgeſtoßen 
oder ausgeſchloſſen worden ſind, 

2. Perſonen, gegen die durch Urteil eines nach geſetzlicher Vorſchrift gebildeten Ehrengerichts 
wegen vorſätzlichen Verſtoßes gegen die ſtändiſche, berufliche oder ſoziale Ehre auf Verluſt 
ihrer bisherigen Standes— oder Berufsſtellung rechtskräftig erkannt iſt, 

3. Perſonen, die aus anderen Gründen der Verleihung unwürdig ſind. 


§ 6 
An einen Beamten iſt das Treudienſt⸗Ehrenzeichen oder die Polizei-Dienſtauszeichnung auch dann 
nicht zu verleihen, wenn er wegen einer erheblichen Dienſtpflichtverletzung, die zu einer dienſtſtrafgericht— 
lichen Verurteilung geführt hat, der Auszeichnung unwürdig iſt. 


§ 7 
Schwebt gegen einen Anwärter auf das Treudienſt-Ehrenzeichen oder auf die Polizei-Dienſtauszeich— 
nung ein Verfahren, das zu einer Verurteilung der in den SS 4 bis 6 erwähnten Art führen kann, oder 
werden ſonſt Tatſachen bekannt, die die Würdigkeit des Anwärters zweifelhaft erſcheinen laſſen, ſo iſt 
die Aufnahme in die Vorſchlagsliſte bis zum Abſchluß des Verfahrens oder bis zur ſonſtigen Klärung 
des Sachverhalts zurückzuſtellen. 


o 


=I 


8 8 
(1) Tritt in der Perſon eines mit einer Auszeichnung bereits Beliehenen ein Verſagungsgrund ein 
oder wird das Vorliegen eines Verſagungsgrundes nachträglich bekannt, ſo iſt durch die zur Ein⸗ 
reichung der Verleihungsvorſchläge zuſtändige Stelle der Präſidialabteilung des Senats hierüber zu 
berichten. 
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(2) Die Präſidialabteilung des Senats führt, ſoweit nicht bereits nah $ 33 des Strafgeſetzbuches 
der Verluſt der Auszeichnung eingetreten iſt, die Entſcheidung des Präſidenten des Senats über die 
Entziehung der Auszeichnung herbei. 
(3) Die entzogenen Auszeichnungen ſind erforderlichenfalls polizeilich einzuziehen und der Präſidial⸗ 
abteilung des Senats einzuſenden. 
8 9 
Gegen die Verſagung oder Entziehung einer Auszeichnung gibt es kein Rechtsmittel. 


III. Trageweiſe, Eigentumsverhältniſſe 
§ 10 

(1) Werden das Treudienſt-Ehrenzeichen und die Polizei-Dienſtauszeichnung an der Ordens— 
ſchnalle getragen, fo find fie an der für ſtaatliche Dienſtauszeichnungen vorgeſchriebenen Stelle anzu- 
bringen. 

(2) Bei Beleihung mit mehreren Stufen derſelben Auszeichnung darf ſtets nur eine, und zwar 
die zuletzt verliehene Stufe getragen werden. Das Treudienſt-Ehrenzeichen und die Bolizei-Dienitaus- 
zeichnung gelten im Sinne dieſer Beſtimmung als einheitliche Dienſtauszeichnung. Neben anderen Dienit- 
auszeichnungen kann eine Dienſtauszeichnung der deutſchen Wehrmacht getragen werden. 


§ 11 
(1) Die verliehenen Auszeichnungen gehen in das Eigentum des Beliehenen über; bei ſeinem 
Tode verbleiben ſie den Erben als Andenken. 
(2) Eine Auszeichnung, die dem Beliehenen nicht mehr ausgehändigt werden kann, weil er in- 
zwiſchen verſtorben iſt, muß an die Präſidialabteilung des Senats unter entſprechendem Bericht auf 
dem Dienſtwege zurückgegeben werden. 


IV. Schluß⸗ und Abergangsbeſtimmungen 
§ 12 

(1) Das Treudienſt-Ehrenzeichen und die Polizei-Dienſtauszeichnung werden nur ſolchen Perſonen ver- 
liehen, die ſich am Stiftungstage (20. Juni 1938) noch im Dienſt befinden. Ausnahmen behalte ich 
mir vor. 

(2) Die im Abſ. 1 genannten Auszeichnungen werden auch an ſolche Perſonen verliehen, die die für 
eine Auszeichnung vorgeſehenen Dienſtzeiten ſchon vor dem 20. Juni 1938 vollendet haben, ſofern 
nicht inzwiſchen eine Auszeichnung höherer Stufe erdient iſt; die Aushändigung der vor dem 20. Juni 
1938 erdienten Auszeichnungen iſt nicht an den Jahrestag des Jubiläumstages gebunden. 


Danzig, den 20. Juni 1938. 


Der Präſident des Senats 
PZI 20" Greifer 
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Beilage I 


(Zum Artikel 3 der 
Satzung auf S. 176) 


Treudienſt⸗ Ehrenzeichen 


— Bild 1 — 
2. Stufe 1. Stufe 


ron 


(ſilbern) (golden) 


— Bild 3 — 
Sonderſtufe 


— 


(filbern mit Gold) 
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Beilnge II 


(Zum Artikel 2 der 
Satzung auf S. 178) 


Polizei⸗Dienſtauszeichnung 


— Bild 5 — 
2. Stufe 


(golden) 
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